
] Ihesen

Auch WeTr1Ir der Begriff „Reich es  6 explizi MUur wenIlg verwendel
wird, bildet ST \ der S her den hermenevulischen Schlüssel Z
Verstiändntıis der Pastoralkonstitution Wie W die Rezeptionsgeschichte
bestTäTIgT wird, hat das Konzıl Ine frolgenreiche Veränderung In der Ver-
wendung des Reich-Gofttes-Begriffs innerhalb der Kkatholischen Theologie
InNITIEe

Als wic  S  ige Aspekte tür die Rede NS eIC (SOo11e erweisen sich
dem zentralen Abschnitt („DIe (SIUIS Frcde un der Sve Himmel”)
olge

OT17 ereIıte „eine SUE& Wohnstätie undg Ine SUuUeEe FErde eißl! der
die erechtigkel wohntTt“
Die „ ganz SCHOPIUNG, die CSOTT des Menschen willen N Ira
NC der Knechitschaft der Vergänglichkei befreIiTt saln“'.
DIie „Erwaritung der Frde“ dart „die orge tür die Gestaliung
dieser Frcie CS abschwächen  x“
„Hier ei8l en IST das eIC schon Im eherImnts da Dneım KOommMen
des errn erreic e& seaIne Vollendung.‘
S IST D5ZzwW Ird seln, “eles eIC der anrm el un des Lebens das
IC der Heiligkeit UNG der ne das IC der Gerechtigkeilft, der
ıe Un des neden  L

„Dieses eIC1 Thesen  1. Auch wenn der Begriff „Reich Gottes“ explizit nur wenig verwendet  wird, bildet er von der Sache her den hermeneuvtischen Schlüssel zum  Verständnis der Pastoralkonstitution. Wie durch die Rezeptionsgeschichte  bestätigt wird, hat das Konzil eine folgenreiche Veränderung in der Ver-  wendung des Reich-Gottes-Begriffs innerhalb der katholischen Theologie  initiert.  2. Als wichtige Aspekte für die Rede vom „Reich Gottes“ erweisen sich  dem zentralen Abschnitt 39 („Die neue Erde und der neue Himmel‘) zu-  folge:  ©  Gott bereitet „eine neue Wohnstätte und eine neve Erde..., auf der  die Gerechtigkeit wohnt“.  Die „ganze Schöpfung, die Gott um des Menschen willen schuf, wird  von der Knechtschaft der Vergänglichkeit befreit sein“.  Die „Erwartung der neven Erde“ darf „die Sorge für die Gestaltung  dieser Erde nicht abschwächen“.  „Hier auf Erden ist das Reich schon im Geheimnis da; beim Kommen  des Herrn erreicht es seine Vollendung.“  Es ist, bzw. wird sein, „das Reich der Wahrheit und des Lebens, das  Reich der Heiligkeit und der Gnade, das Reich der Gerechtigkeit, der  Liebe und des Friedens“.  3. „Dieses Reich ... leuchtet im Wort, im Werk und in der Gegenwart  Christi den Menschen auf“ (LG 5). In Jesus Christus, dem „neuen Men-  schen“ (GS 22), ist dem christlichen Glauben entsprechend unüberbiet-  bar offenbar geworden, wozu Gott den Menschen - und zwar alle Men-  schen - berufen hat.  4. Die göttliche Berufung des Menschen hat eine individuelle (GS 1, 1.  Kap.) und eine soziale (GS I, 2. Kap.) Seite. Zur letzteren heißt es: „Die  gesellschaftliche Ordnung muß sich ständig weiterentwickeln, muß in  Wahrheit gegründet, in Gerechtigkeit aufgebaut und von Liebe beseelt  werden und muß in Freiheit ein immer humaneres Gleichgewicht finden  (Verweis auf Johannes XXIll, Pacem in Terris). Um dies zu verwirklichen,  sind Gesinnungswandel und weitreichende Änderungen in der Gesell-  schaft selbst notwendig“ (GS 26). Die Pastoralkonstitution postuliert eine  universale Solidarität: „Heute ganz besonders sind wir dringend verpflich-leuchte im Worl, im Werk un der egenwa
Christı den Menschen auf“ (L S In Jesus MNSTUS demr Men-
schen“ (GSd Z ıST dem christlichen CGlauben entsprechend unüberblei-
bar oflenDar geworden, W OZU CSOTM den Menschen un z  OIl alle Men-
schen Dberufen NaT

DIe göffliche erufung des Menschen alel! Ine individuelle (GI ll
Kap.) und SINe soziale (GS lI Kap.) Seile ZAUF le7tizieren e „DIie
gesellschaftliche ©renuns muUuß sıch sTÄäNAIg weiterenitiwickeln, muß In
anrnel gegründeft, In erechtigkel aufgebaut Uund NS 1&e beseaell
werden Un Ma In reinel eın Immer humaneres Gleichgewicht finden
(Verweils Guf Johannes IN cacem n Terris). Um dies verwirklichen,
SING Gesinnungswande! un weilreichende Anderungen In der Csesell-
schaft selbst noiwendig” (GSD 26) DIe Pastoralkonstitution Dosiullert INne
universale Solicdarita ı5  eute Q UaNZ esonders SING wWIr dringend verpflich-



leT U7NIS Z acnsien schlec  INn eInes Jjeden Menschen MGaChHhen.“
S vgl uch 30)

Ziel kiırchlichen repDens ıST „dgie Ankunfi des Reiches es  M4 un die
„ Verwirklichung des Helles der JgUanNzen Menschhe!lt“ SS 45) RBe| der Frfül-
IUNg Ihrer Sendung „das eheimnis der IS (3O17es den Menschen
zugleich” offenbaren un verwirklichen MWIAUSS die Kırche
autfmerksam saln Tür die „‚Zeichen der M (GS m das irken des
eiligen Geisies In der WelTt dass sSIe uch VOoO dOort CIUS Immer 111e
lernen hat

DIe erufung der Menschen ZzUur je eigenen Vervollkommnung undg Z
Mehrung des (Semelinwohls realisiert sich In den verschiedensitien Berei-
hen Menschlichen Zusammenlebens, angefangen VO Fhe un Famlılıe,
ber Kultur Wirtschaft un Polltik IS hın den globalen Zusammen-
nängen. e]| GIlt „‚ Wer Iımmer ım CSehorsam NISTUS das ESIC
oltes SUC der sTGrkt UNG AGutert dadurch seIne LiebesgesinNUNg,
allen seiınen Rrüdern un Schwesiern|] nelfen un unter dem AniTtrieb
der gÖöfflichen IS Geas, W OS die erechtigkel verlangt, ANTE vollen Ver-
wWirklichung Tühren (GS /2))

Der UC ach dem eic es die Prioritat beizumessen (vgl
6,35) Impliziert (vgl ZZ

NnNerkirchlic die Anerkennung Ur msinahme der eraniworiung
Gller Christen un Christinnen tür die Sendung der Kiırche
SÖkumenisch das Konsequente Anzıelen der Inheit der Kırchen
gemelInsam glaubwürdig der Menschhaeift dienen können,
den DIGIog undg die ZusammenarbeITt mIT den Angehörigen aller Ralı-
gionen un
den Dialog mIT allen Menschen, „die nohe uTlTer der Humanı1Tät pofle-
gern), deren Urheber ber och HIC anerkennen“ selbst
WeT17/M sIe „Gegner der Kırche SINC und SIE eißl; Verschiedene Welse
verfolgen“”

S geht dıe Reitfung der menschlichen Person, e geht den
echlen Autfbau der menschlichen (seselschaft“” (GS 3

nregungen ZUT Diskussion

[DIe Reich-Goites-Perspektive VOo (SCaudium ef SDES In Ihrer evangeli-
umsgemäßen Doppelstruktur \ USPFrUC (,„Wirken des eistes‘‘)
Un NSPrUC („Zeichen der Zeit” ] ordern Spirttualität un ICKO-
nIıe/Kolmonia gleichermaßen heraus.
Wie sIe Ine Cnhristiche (katholische)} Identitgt Tas Horizonft der 8Sich-
Goftes-Per-spektive uniter den Bedingungen der Gegenwarisgesell-
schaft UNG Gegenwoariskirche AUSS



NaT Z Konkreftisierung der Berufung der Menschen Im Orızon
des Ralıches (SO1TTes verschliedene ereiIcne menschlichen ZAISGIHEN=
menlebens herausgestiellt, Fhe un Familie, Krieg un reden Wirt-
schaft un Politik
Sind das OCcCN die entscheidenden Felders Zeigen sIe sıch MOAITIZIEeEr
der SINa elIlher andere ereIiıchNe zugewachsen“

VeTITNMN das Verständnıis einer Täfigen Reich-Gofttes-Erwartung als
aMNgEMMECSISESTISC, ekklesiologisch un eschatologisc Tolgenreiche Be-
stiMMUNG des aquDens Im ONMZOTN des kommenden otltlesreichs
Wie stellTt sıch VE diesem Hintergrung der ren einer zunehmMmeEeNden
Spiritualisterung gerade des AQquDens Jugendlicher (Z5 Weltjugend-
Tage SUES reilglÖöse ewegungen eTC.| dars

Schließlic SICH die großen oraktfisch-Iheologischen Entwürfe
andlungswissenschaffilicher n wahrnehmungswissenschafitlicher
Ausrichtung ei8l Ihre Reichwelillte un renzen unter der Reich-Goftftfes-
Perspektive NS (3aAudium e SSS alla eiragen.

Diskussion

Nach eIner kurzen Einführung In die vorbereilitelilen IThesen UNG die Anre-
gUuNnger) AT Diskussion konzenTrierie sich die Arbeit IM orkshop zunÄächst
Guf die NiISsCHEe Re-Konsiruktion des Reich-Goifftes-Begriffs VO (5aGudium
ef7 S>PES angesichts gegenwÄärliger kırchlicher gesellschaftilicher und gIOo-
baler Herausforderungen. Anschließeng Fealder der erufung der
Menschen IM Orzon des Reiches Oolles die anspricht, NACS' allem
Fhe un Familıe, ema
pltter der Diskussion werden abschließend vorgestellt:

® DIels emd ‚Reic (So11es 1NNUSS zunehmend In Theologie UunNG Kırche
wieder '  o  e  l  44 werden, nachdem ange, Vvielerorits uch n_.
WÄrTIg Kırche Im Zenirum des Interesses gesianden el gelegentlic
Kırche Un IC Oolles Qgr dentifiziert wurden. DIe Bezugsgröße tür
Iheologisches Denken und kiırchliches Handeln 1MUSS mIT (Saudium e?
SPCS das IC (SoOjTes sam.
DIe SUES ekklesiologische PerspektTive VOo CGS SIES Kırche Im Dienst
des Raiches (SO171es Un Arme als seaIne „Bauleuite”.
DIel Selbstversiändntıs VOo Gruppen als Begegnungs- und SolidaritÄäts-
raumen un (Sememde als Lebensraum, DunkTtuell un SITUGOTIV
offmann) Reich-Goites-Er-Tahrungen gemacht werden können, fol-
gern) der Rezepflion der Reich-Gottes-Theologie VO  a (Saudium ef 5SDEe>S
eIC (5O7171es ISst MS ‚lokal” denken vielmehr In MomenTlen des
Siıch-Ereignens.
Rezepilon der Reich-Gofttes-Iheologie In der neutestamenTlichen
xegese elsien nachkonziliar besonders Schnackenburg un
erklein Jesu Botischaft V der oltesherrschaft



Keich-Gottes-Gleichnisse Uund die eschatologischen Bilder He JeSs 16
VOo „ \NVOI un Lamm  4 sind herausfordernd ermutigen und IrÖös-
Tend zeigen eIcC ottes als das „LeTizte
Zukunfiswerkstätten Visiıonen SING ZUr MoflTivation edeutsam s
geht en Wachhalten der eschatologischen Dimension des IQU-
ens, während NnNerkirchliche Reformvisionen welIlthın gescheitert
SINd: Reich-Gottes-Träume SiG@] ‚NrehenrGdume..
DIe KReich-Gottes-Botschaft ıST Grundorientierung UnNGg STÜTZe der IRes-
ogie der Befreiung: Der ruß VOo ristInnen In Brasıilien SM arbeite
tür dags eIcCc oltfle un Vviele Reich-Golttes-Lieder symbollsieren
dies
DIe Reich-Gottes-Perspektive VO| zeITgT KOoNsequenzen tür Wanhr-
neltsbegriff wn den Umgang mIT Wahrheit Sie IST an ädoyer Tfür
Versiändnis \/A@) anrmeı als ‚gaventlicher“
Umgang mIT „Aadventlicher ahrheırt“ Im lIıc eiß]:; den ereich Fhe
un Famlilie In (Saudium ef >DES NaT olgende Aspekie

Ermuftigung, SS gelingende Beziehungen möglich SIN
VOo der ©Sn Tür diıe Armen  M ner MAUSS Kırche G Famliılie S® i=
hen, Desonders ber den Zusammenhang VO Famlılıe Un Ar-
MuUT:
das Schelitern \/®) Beziehungen/Ehen TNNUSS als eGWTa anerkannıt
werden.

Adventiliche anrneı edeuTtTe amn Offenhalten un Aushalten g —
ger (kirchliche] Bedrohungsängste. Angste lassen ach arnel un
Siıcherhaeit rufen): die ngs NC Beliebigkeit IST verbreitet
eIC (SOTtes In beschreibt QQualitäten die gerade al angSsT{I-
xiert SIN CGleichheit Wechselseitigkeit un Gerechtigkeit.
FÜr lle ereiche In gIlt IC Moraliısch deklarieren, sondern dıe
sirukiurellien Zusammenhänge seahen un sıch CNr einseilzen, CISS
SISe Reich-Gotftes-gemäßer werden.
eispiel Famlilie: Kırche sıch als Solildargemeinschaft Tür INne
Reich-Goittes-Pastoral konstituleren, die Professionalität un g —
mendliche Solldarıtä verbindet DU Mange!l wahrzunehmen,
gilt e Visiıonen eniwickeln, die Menschen, esonders den Jungen
unter Ihnen, nelfen Ihre Sehnsüchile ach gelingenden Menschlichen
Beziehungen wahr- un ernst nehmen un die SIe e spirtuell
un diakonisch Deglelten.
Spirtualität un ICKONIES gehören Tfür CSaudium ©7 S>SPDEeS untrennbar

FSs gehrt Ine Spirittualität IM Alltag als wechselseiltige
Uund sölldarischeS edeNESN W OS evuTtTe iIragen kann.


